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1 Inland. 
Berlin, 17. Sepibr. Se. Königl. Hohelt der Prinz Albrecht, 
Ihre Königl. Hohelten dle Prinzen Wilhelm Adelbert und Walde: 
mar, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt ſind von Magdeburg 
hier wieder eingetroffen. 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Kriegsminiſter, General der Infanterle, von Rauch, von Magdeburg. Se. 
Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie und General⸗Adju⸗ 
tant, Graf von Woronzoff, von Odeſſa. Se. Excellenz der Kaiferlich 
Ruſſiſche Vlee⸗Kanzler und Staats⸗Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf von Neſſelrode, von Leſpzig. St. Excellenz der Kalſerl. 
Ruſſiſche General= Lieutenant und General: Adjutant, von Manſuroff, 
von Magdeburg. 

Pots dam, 16. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſind 
geſtern Abend um 10 Uhr wohlbehalten aus Magdeburg hier eingettoffen 
und in den für Allerhöchſtdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im 
Schloſſe Sans ſouci abgeſtlegen. Heute Mittag fuhren Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät ohne alle Begleitung auf der Chauſſee nach Berlin Allethöchſtihren 
Töchtern, den Großfürſtinnen Maria und Olga Nikolajewna, entgegen, 
die von Reval kommend erwartet wurden. Beim botaniſchen Garten, nicht 
welt von Berlin, hatte Se. Majeſtät die Freude, die mit Sehnſucht erwar⸗ 
teten Töchter in Seine Arme zu ſchlleßen und Höchſtdleſelben haben ſich 
darauf mit ihrem Kaiſerlichen Vater nach Sansſouci begeben. — Pot s⸗ 
dam 17. September. Bald nachdem Sr. Majeſtät der Kaiſer von Ruf: 
land geſtern Nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr mit Ihren Kaiſerlichen 
Hoyeiten den Groß fürſtinnen in Sanſoucl angekommen waren, wurden Al: 
lerhöchſtdieſelben benachrichtigt, daß Ihre Majeftät die Kaiſerin, welche in 
Halle übernachtet und in Wittenberg das Mittagsmahl eingenommen hat⸗ 
ten, binnen kurzer Zelt hler zu erwarten fein. Der Kalſer fuhr ſogleich 
mit Seinen belden Töchtern Seiner etlauchten Gemahlin entgegen, Aller⸗ 
höchſtwelche dadurch um fo früher die Freude hatte, dle Groß fürſtinnen 
Marla und Olga nach längerer Trennung wiederzuſehen. Etwa eine halbe 
Stunde ſpäter traf dle ganze Kalſerliche Familie mit Einſchluß Ihrer Kal⸗ 
ſetlichen Hoheiten des Groß fürſten Thronfolgers und der Großfürſtin Ale: 
randra im Schloſſe Sansſouci ein, wo Ihre Königl. Hoheiten die Kron⸗ 
pelnzeſſin, der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät der Königs) und Höchſt⸗ 
diffen Gemahlin Ihre erlauchten Verwandten empfingen. Abends fta'tete 
die Kalferliche Famſlie Sr. Majeſtät dem Könige, Allerhöchſtwelcher inzwi⸗ 
ſchen von Magdeburg angekommen war, einen Beſuch im Königl. Schloſſe 
zu ee, ab, 2 5 15 a 

otsdam, 14. Sept. Die Probefahrten auf der Ei n bah s 
ſchen hier und Zehlendorf haben bis alten E 2 
beften Erfelg. Die beiden hierzu beſtimmten Locomotiven, der „Pegaſus“ 
und der „Adler“ fahren abwechſelnd alle Vormittage von hler nach Zehlen⸗ 
dorf und von da zurück, wobel eine Relhe Waggons angehängt werden. 
Beide Locomotiven find von den Herren Stevenfon und Comp. zu New: 
caſtle on Tyne gebaut; der Prgafus iſt größer und hat mehr Kraft als der 
Adler. Die Fahrt von hier nach Zehlendorf wird im Durchſchnitt in 15 
Minuten zurückgelegt, der Pegaſus kann fie in 10 bis 12 Minuten ma: 
chen. Am 18ten d. wird diefe Bahn für das Publikum geöffnet ſein, und 
täglich ſo oft befahren werden, als die Umſtände es geſtatten. Anfang No⸗ 
vember wird die ganze Bahn von hier nach Berlin eröffnet; man wird diefe 
4 Meilen in 30 Minuten zurücklegen. Die Einrichtung der Waggons iſt 
eben ſo bequem als elegant; ein Platz auf dem eleganteſten wird 15 Sgr., 
auf den andern nur 6 Sgr. koſten. 
niffe van: r, 10. Sept. Dieſer Tage find hier die Straf⸗Erkennt⸗ 
het en Anm deten Unterſuchungs⸗Kommiſſion und des zweiten Senats 
des 8 1 8 Önigt. Ober⸗Landesgerichts wider die in unſeren Unruhen vom 
1 6 aßen impliziten Perſonen publizirt worden. Laut denſelben find 
1) der Ola 1 Wehrmann, Franz Anton Eßmann, wegen Theilnahme 
an dem raf d De. v. J. ſtattgehabten Tumulte zu ſieben monatlicher 
Zuchthausſtrafe m gi Einſtellung in die Straffektion, 2) der Schuhma⸗ 
chergeſelle Johann Bernard Vennekötter und 3) der Schreinergeſelle Anton 
Rolling wegen gleichen Verbrechens zu einer ſechs monatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe, 4) der Stelndruckergeſelle Bernard Münnig wegen Nichtbeachtung 
der ihm am 11. Dez. v. J. erthellten amtlichen Weſſungen zu drelwöchent⸗ 
licher Gefängnißſtrafe rechtskräftig verurthellt worden. — Es genügt wohl 
dieſe einfache Angabe, um darzuthun, mit weſchen Usbertreibungen jenes 
allerdings beklagenswerthe Etelgniß und feine Folgen in auswärtigen Blät⸗ 
tern dargeſtellt worden find, 


Donnerſtag den 20. September 


ausgerückt iſt und 


Deut ſchlan d. 

München, 12. Sept. Mit dem Befinden Sr. Maj. geht es, 
wie Sie auch aus dem beute Morgen erſchienenen Bulletin erſehen, zur 
allgemeinſten Freude, recht gut, und nur dir widrigen naßkalten Wltte⸗ 
rung dürfte der langſame Verlauf diefes katarrballſchen Flebtranfalls zuzu⸗ 
ſchrelben fein. — Se. K. Hoheit der Kronprinz wird heute Nacht hier 
erwartet, und wird, wie man ſagt, morgen die Reiſe nach Berlin antre⸗ 
ten, wo Se. K. Hoh. einige Tage zu verweilen gedenken. Schon biefen 
Abend ſoll einer feiner Adjutant zn, Hr. von Laroche, Sr. K. Hoh. vor⸗ 
ausgegangen ſein. (A. 8.) 

Weimar, 14. Septbr. Den Großfürſten Thronfolger von 
Rußland haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog unter die Großkreuze 
Höchſtihres Haus⸗Ordens vom Weißen Falken aufgenommen. — Unter die 
charakteriſtiſchen Begegniſſe des Kalſerlichen Aufenthalts gehört auch folgen⸗ 
des, von welchem man ſich hier gern unterhält. Bei der erſten großen 
Hühnerjagd kam der Kaiſer an ein noch nicht abgemähtes Hafer feld; da 
fragte Er den Ihm brigegebenen Leibjäger: „Wir verurſachen wohl einen 
Schaden, wenn wir hier durchpaſſiren?“ Nein, antwortete der Leibjäger, 
denn der nächſte Regen richtet den Hafer wieder auf. Der Kaiſer paſſirte 
alſo mit großen und raſchen Schritten das Haferfeld, ſtand aber darauf 
an einem Flache: Acker. „Hier können wir, ohne Schaden anzurichten, 
nicht hindurch“, ſagte der Kaiſer ſogleich und ging um das ziemlich lange 


Flachs feld herum. 7 
Oeſterreich. 

Wien, 13. September. (Privatmittheilung.) II KK. HH, der 
Prinz Chriftian von Dänemark und feine Gemahlin begeben ſich bei⸗ 
nahe täglich in die Geſenſchaft J. M. der Kaiferin Mutter, welche dage⸗ 
gen die Prinzeſſin in ihrer Wohnung in einem Hotel mit einem Beſuch 
überraſchte. — Nach Berichten aus Mailand vom 7, d. M. follen die bei 
Anlaß der Krönung ſtattfindenden Drbensfefte und Verleihungen erſt in 
Venedig vollzogen werden. Auch das Kapitel des goldnen Vließes wird 
dort abgehalten. — Uebermorgen treten beide MM. die - Reife von Mais 
land nach Venedig an. — 5 J 

Großbritannien. 

London, 11. Septbr. Geſtern iſt der Fürſt Schwarzenberg mlt 
feiner Gemahlin nach dem Kontinent zurückgereiſt. Mit ihm zugleich ſchiff⸗ 
ten ſich auch Lord und Lady Holland nach Calais ein. — Die reine Ein⸗ 
nahme der Krönungsmuſik in Wiftminfter, die bekanntlich noch eins 
mal für das größere Publikum gegen ein Entrée wiederholt wurde, hat 
5043 Pfd. betragen, weiche unter mehre milde Stiftungen vertheilt worden 
find. Die Koften beliefen ſich auf 2143 Pfdöb. — Das Dampfboot 
„Forfarſhire“, von Hull nach Dundee beſtimmt, iſt auf den Strand ge⸗ * 
tathen, weil der Keſſel einen Sprung bekommen batte. Von 41 Paſſa⸗ 
gieren, die ſich auf demſelben befanden, haben ſich 12 bis 15 auf einen 
Felſen gerettet, über das Schickſal der Anderen welß man noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Zu Shields iſt der Keſſel des Dampfbootes „Vivid“ geſprun⸗ 
gen und hat 2 Menſchen getödtet. Geringere Unfälle der Art auf Dampf: 5 
böten werden täglich gemeldet. a 2 i 

Frankreich. 

Paris, 12. September. Die induſteielle Krifis kommt im: 
mer mehr an den Tag; heute waren die Eiſenbahn⸗Aktien ſehr ausge⸗ 
boten und ohne Nehmer; die Folge war, daß ſie ſtark zurückgingen in der 
Notirung; man beſorgt eine weitere Entwerthung dleſer vor Kurzem noch 
ſo dellebten Effekten. i 

Die am 6. Septbr. zu Mailand verkündete Am neſt ie iſt geftern 
bier bekannt geworden. Man hat.fis allgemein mit Freude vernommen. 
Die Debats ſagen: „Der Kaiſer von Oeſterreſch hat allen polltiſchen Ver⸗ 
urtheilten und Angeſchuldigten des Lombardo⸗Venetlaniſchen Königreichs Am⸗ 
neſtſe gewährt. Dieſe gluͤckliche Nachricht hat Mailand in Wonne verſetzt. 
Dem Kaſſer konnte die Begeiſterung, mit welcher er während der ganzen 
Krönungsfelerlſchkelt empfangen und begrüßt wurde, den Beweis geben, 
8 er aufs edelſte den Wünſchen des italieniſchen Volkes entſprochen 
habe.“ 

1 300 nie 
„. agarramurdl, 6. Sept. (Privatmitth.) Wir bekommen die 
amtliche Anzeige, daß in der Nacht _ 1ften 9 2ten General Max 
roto an der Spige von 8 Bataſllons und 200 Pferden aus Eſtella 
den Weg nach Audozſlla eingeſchlagen hat, da er in 
Erfahrung gebracht, daß in Ribera eine von Eſpartero's Divifionen in 
einer gänzlich Holieten Stellung zurückgeblieben ſei. Arrieros (Maulthier⸗ 


trelber), welche heute von Eſtella kommen, nachdem fie es am Sten gegen 
Abend verlaffen, und welche in ihren Geſchäften nach Bayonne gehen, ver 
ſichern, daß man am gten des Nachmittags erfahren hade, wie den Abend 
vorher General Maroto bel Cartar auf die chriſtinſſche Olvſſion, welche 
unter dim Befehl des Generals Don Diego Lion fleht, geſtoßen fei. Er 
habe fie angegriffen und ihr eine völlige Niederlage beigebtacht. Wir er⸗ 
warten mit Ungeduld die Beſtätigung dieſer Neulgkelt“ Das Königliche 
Hauptquartier iſt beſtändig in Onate. n 

Te ruel, (Nieder⸗Arragonlen) 25. Aug. (Privatmitth.) Die Armee des 
General Oraa ruht noch von der Belagerung Morellas aus. Die Soldaten, 
nachdem fie Mangel aller Art erlitten, haben ſich bei ihter Ankunft jeder 
Ausſchwelfung überlaſſen, indem fie namentlich übermäßig gegeſſen, fo daß 
jetzt mehrere Krankheiten hier herrſchen, an denen täglich elne große An⸗ 
zahl ſtiebt. Beſonders blieben von den Bleſſirten wenige am Leben. Ka⸗ 
valerſe exiſtirt nicht mehr, die Pferde, welche man nicht etwa geſchlachtet 
hat, um fie zu eſſen, find aus Mangel an Nahrung und vor Ermattung 
zu Grunde gegangen. Wir hören von Alcaniz, daß am 21. unſere ſelt 
dem 18. verfolgte Truppen beim Uebergang über eine, zwei Meilen von 
der Stadt gelegnen Brücke, am Ufer der Guadalope, gensthigt geweſen, 
acht Kanonen von großem Kaliber den Karliſten zu Überlaſſen. — Die 
Kavalerie des Pfarrers Merino hat uns auf der Flucht am melſten belä- 
ſtigt, indem fie uns fortwährend angriff. Cabrera hat das Kommando 
über Morella dem Grafen von Negri anvertraut, und dieſem, nicht dem 
Brigadier Cabannero, wie man ſagt, verdankt man eine fo glänzende 
Veitheidigung, welche wir, troz dis Unglücks, welches uns daraus erwach⸗ 
ſen iſt, nur bewundern können. (S. folg. Art.) Die Garniſon ward durch 
die Begeiſterung der Einwohner unterſtützt, namentlich der Frauen, welche 
ſich auf der Breſche ſo wie auf den Verſchanzungen einfanden, und bren⸗ 
nende Meubel, kochendes Oel, und was fie ſich ſonſt noch verſchaffen 
konnten, auf die Stürmenden warfen. Herren der Verſchanzungen wä- 
ren unfere Soldaten, doch nicht der Stadt Meiſter geworden, man hätte 
jedes einzelne Haus belagern müſſen. Es wären alle unter einander defe⸗ 
ſtigt worden, und Sie wiſſen, daß die Straßen dieſet Stadt amphithea⸗ 
tral iſch übereinander gebaut find; fie waren aber verbatrikadirt, und 
als Krone aller Befeſtigungen ſtand die Citadelle da. — — 
Lord John Hay und General Haris pe haben endlich ihren Regierungen 
die Augen geöffnet, indem fie ihnen gezeigt haben, das Munagortis Plan 
nur das Spiel eines Intriguants iſt, wodurch England und Frankreich 
betrogen werden ſollten, und daß 1s allzu ſchimpflich wäre, wenn man ſich 
durch einen Menſchen wie Munagorri, einen kleinen Dorfnotat und drei⸗ 
maligen Banqueroutier, wollte anführen laſſen. — Die Junta, welche 
ihn unterſtützte, beſtand aus dem Grafen von Sillafuerta, als Präſiden⸗ 
ten, dem Marquis von Alameda, dem Herrn Altuna Vhagon. Sie hat 
ſich, in Folge des Entſchluſſes von Selten Englands, keine Note mehr zu 
geben, aufgelöſt. — Man fagt, daß General Latre an der Stelle Ocaas 
das Kommando der Armee des Centrums übernehmen wird. 

O Spaniſche Grenze, 8. Septbr. (Privatmitth.) Briefe aus dim 
Königl. Hauptquartler melden, daß mitten unter der Freude und den 
Feſilichkelten wegen des Trlumphes, welchen General Cabrera errungen, 
dei all dem Enthuſiasmus, welchen diefer bei den Chefs und Soldaten der 
karliſtiſchen Armee hervorgebracht hat, die miniſtertellen Intriguen 
nicht nachgelaſſen haben. Pater Cyrillo, Erzbiſchof von Cuba, hat kei⸗ 
nen ſo raſchen und glänzenden Erfolg gehabt, als ſeine Freunde wünſchten 
und ſich ſchmeichelten. Don Arias Tejeiro ſteht noch immer an der 
Spitze der Geſchäfte und. behält einen umfaſſenden Einfluß, welcher das 
Murren der gemäßigten Ropaliſten fo ſehr erregt. Die Ernennung des 
Marquis von Valdezpina zum Kriegsminiſter hat nur ſehr wenig die 
Königliche Gunſt zu Artas erſchüttett, welcher noch das Portefeullle als Staats: 
miniſter behalten hat. Der Graf von Alcudia wendet, obwohl er ab⸗ 
weſend iſt, feinen ganzen Einfluß bei dem Könige an, um Arias zu erhal⸗ 
ten. Dieſe beiden Perſonen find eng mit einander verbunden durch Ver⸗ 
mittelung eines Emiſſalrs, welcher ausdrücklich deshalb von dem Miniſte⸗ 
rlum Carls V. nach Wien geſchickt worden iſt. Der Biſchof von Leon 
hat ſich beeilt „nach Onate zu gehen, um dort feine Stellung zu behaup⸗ 
Juſtlz⸗Miniſter und Präfident des Miniſter⸗Raths, obwohl nur den 


ten. l 
A nach, konnte Se. Hochwürden leicht das eine Minifterium wie das 
andere verlieren, wenn der Erzbiſchof die Oberhand bekäme. Der ehrwür⸗ 


dige Pater Cyrillo würde in dem königlichen Hauptquartier die Sache der 
Mäßigung und vernünftigen Anſichten aufpflanzen wollen, welche die Par⸗ 
tei des Aras verachtet und mit aller Macht zurück ſtößt. Alle aufgeklärten 
Moyaliften wünſchen eben fo lebhaft den Triumph des weifen Erzbiſchofs, 
als fie den des Cabrera tiflehten, und wie fie ihn für Maroto erbitten, 
wenn dleſer General von Eſpartero fo entſcheldend angegriffen würde, als 
man vorausſiebt. Die Defertion unter den Chriftinos läßt nicht 
nach, und neulich wurde abermals eine Eskadron dleſer Ueberläufer gebil⸗ 
det, welche mit Pferd und Waffen defetint find. — Man ſagt, daß Es⸗ 
partero feine Truppen nach Eſtella vorrücken laßt; doch zweſfle ich daran.“) 
Wenn er vorrückt, wird er geſa lagen. Seine Armee kann ſich mit der, 
welche Maroto kommandirt, in der Stellung nicht meſſen, in welcher Es⸗ 
partero ihn angreifen will, trotz der Minderzahl der letzteren. Der Ma⸗ 
delder Courier vom 2. Sepabr. iſt nicht angekommen. Briefe vom Iten 
zeigen eine Miniſterlal⸗Veränderung an. Man glaubt, daß Graf 
Dfalia als Conſeſls⸗Präſident bleiben wird. Es iſt überflüſſig zu ſagen, 
daß dleſee Wechſel, wenn er ſtattfindet, dle verſchledenen Parteien, welche 
ſich in Madeld um die Oberhand ſtrelten, nicht befriedigen wird. Des 
Miniſterſum Ofalla wird dadurch nur einen Beweis von Schwache geben, 
welcher dazu beitragen muß, daſſelbe auf eine gewaltſame Weſſe zu ſtür⸗ 


— . 7 
*) Aus Baponne den 9. September iſt folgende telegraphiſche Depeſche einge⸗ 
gangen: „Die ganze chriſtiniſche Armee hat ſich am 6ten an der 
Arga vereinigt, um auf Eſtella zu marſchiren. Eſpartero ift 
am sten nach einem unbedeutenden Scharmützel in Oteiz a, Alair 
an demſelben Tage ohne Schwertſchlag in Arangui eingerückt. 
Don Carlos iſt am sten von Onnate nach Villafranca abge⸗ 


angen.“ f Red, 

** Das Spanische Kabinet iſt wirklich neu organiſirt worden; Ofolia ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, abzutretenz eine kelegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 11. Sep⸗ 
tember lautet, wie folgt: „Madrld, 7. Septbr. Die offizielle’ Gaceta ent: 
Hält nachſtehende Ernennungen: Der Herzog von Frſas, erſter Staatsſekreiair 
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willige | 


— 


zen.“) Das Leben iſt nicht lang. Man wird ſich leicht on⸗ 
nen, daß die Spanifche Revolution durchaus 8 . en 
die ihr zum Heil ausſchlüge, und daß fie als Revolution unmöglich ſel. 
Der General Graf don Morel la befand ſich am 28ſten in der Umge⸗ 
gend von Valencla und bedrohte mehre Punkte dieſes reichen und ſchönen 
e Er ward überall freudig aufgenommen und ſehr viele Frei⸗ 
8 loſſen ſich ſeiner Armee an. — Oraa und Borſo di Carminati 
kamen an einem und demſelben Tage zu Tarnol in Arragonien an, mit 
det deitten Divifion der Armee des Centrums und einer Abtheilung der 
Reſerve⸗Armet. Dieſe Truppen befinden ſich in einer über alle Beſchreſ⸗ 
dung frautigen Lage. Sie find, Pferde und Menſchen, ausgehungett und 
balb tobt vor Müdigkeit. In Tarnol ging die Rede, fie würden nach dem 
Königreſche Valencia marſchiren, um Cabrera zu verfolgen. Inzwiſchen 
macht der Brigade⸗General Cabaner o, welchen Gabrera nach Otaa's Mie⸗ 
derlage in Unter-Arragonlen ließ, Vorberettungen zu einem Einbiuch auf 
das linke Ufer des Ebro, um die Operationen des Grafen d' Espagne zu 
unterſtützen. Eine karliſtiſche Bewegung fand in Santanber ſtatt, um 
ſich des Platzes zu bemächtigen, aber die Ehriſtinos entdeckten die Abſicht, 
und fanden in Folge deſſen mehre Verhaftungen ſtatt. ; 
Portugal. 

Der Times meldet man aus Liffabon vom 31. v. M., daß der 
Graf Das Antas in einem durch die Zeſtungen veröffentlichten Doku⸗ 
mente ſeine Treue gegen JJ. MM. den König und die Königin und 
feine Anhänglichkeit an die Verfaſſung von 1838 betheuert hat. Dleſes 
Dokument iſt in dieſem Augenblick doppelt wichtig, indem es die Gerüchte 
von einer bevorſtehenden Emeute niederſchlägt. - 

Italie n. 

Mailand, 9. Sept. Urber die am Eten d. vollzogene Krönung ent⸗ 
Hält die hieſige Zeitung nachſtehenden Bericht: „Der große Akt der Keö⸗ 
nung iſt vollbracht. Ferdinand 1. iſt zum Könige der Lombardei und Ve⸗ 
nedigs gekrönt. Der Anbruch eines ſolchen Tages ward von 101 Kano⸗ 
nenſchüſſen und von dem fröhlichen Geläute der Glocken verkündigt. Die 
fromme und feierliche Handlung wurde geſtern Vormittags in unferer Ka⸗ 
thedralkirche gefeiert, deten Pforten ſich um 7 Uhr Morgens öffneten, um 
die höchſt zahlreiche und erlefene Verſammlung, welche auf den Tribunen 
Platz nehmen ſollte, dann die Wärdenteäͤger, Gerſchtsvorſtände, den zu dle⸗ 
fer imponirenden Feler eingeladenen Adel, mit den hier anweſenden Mit- 
gliedern des diplomatiſchen Corps und die ausgezeichneten Fremden aufzu⸗ 
nehmen. Um 9 Uhr Vormittags ſetzte ſich der Zug von dem k. k. Hof- 
Palaſte aus nach der Metropolitankirche in Bewegung. Ihre Majeſtät 
die Kalſerin, dle durchlauchtigſten Erzherzoge und Erzherzoginnen, wle 
auch die in Malland anweſenden höchſten Gäfte verfügten ſich durch den 
von dem erzbiſchöflichen Palais in den Dom führenden unterirdiſchen Gang 
auf die bereiteten Tribunen in die Kirche. Auch der päpſtliche Nuntius 
hatte ſich in drei ſechsſpännigen Wagen, denen feine Dienerſchaft in Galla 
voranfuhr, dahin begeben, um die Ankunft Sr. Majeſtät im Gott shauſe 
zu erwarten. — Belm Eintritte St. Majeſtät unter dem Baldachine in 
die Kirche, an deren Eingange die Hofdienerſchaft zurück blleb, reichte der 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Mailand, mit der Inful auf dim Haupte, Aller⸗ 
höchſtdenſelbin das Weihwaſſer dar, wozu der Hofceremonlär den Weſh⸗ 
fprengel überreichte. — Hierauf begab ſich der ſämmtliche Clerus gegen den 
Hauptaltar, und zwar voran die Mozjaconici, Lettori und Notart, das erz⸗ 
blſchöfliche Kreuz, mit ihm das Metropolltan⸗Capltel, welchem die Prälaten 
und Biſchöfe, ſämmtlich in weißen Pluvialen und einfachen Infuln, folg⸗ 
ten. Zuletzt gingen die beiden Kroncapläne, nämlich der Cardinal⸗Patrlarch 
von Venedig und der Cardinal⸗Erzbiſchof von Malland, mit den gewöhn⸗ 
lichen Aſſiſtenten. Hierauf folgten dle ſtäbtiſchen Panſerträger, Pobeftä, 
Provinztal⸗Congregationen, Provinzial » Delegaten, Central ⸗Congregatlonen 
und Gubernial⸗Räthe, der Hofrath des Mailänder⸗Gubernlums und die 
beiden Guverneute, dann unter Vottritt der Hoffouriere der k. k. Hofſtaat 
und der apoſtoliſche Nuntius; ferner der Lomd. Venet. Herold und die Lan⸗ 
desdignitarien mit den Inſignlen; hierauf Se. Kalſerl. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Erzherzog Vicetönig. Endlich kamen Se. Mojeſtät, von dem ge⸗ 
wöhnlichen Hofſtaate umgeben, jedoch ſchloſſen ſich die zwei, zu Allerhöchſt⸗ 
deren Aſſiſtenz beſtimmten Biſchöfe zu beiden Seiten an, und hielten den 
Kaiſerl. Mantel an den vordern Enden empor. Belm Hauptaltar ange 
langt, kniete der Clerus nieder und ſprach eln kurzes Gebtt. Se. Maj. 
knitten am kleineren, dem Altare gegenüber erelchteten Throne nieder. In: 
zwiſchen wurden auf die Altartafel die Reichskleinodlen deponirt. Nach dem 
Gebete nahm Alles die angewleſenen Plätze ein. Nach einer kurzen Pauſe 
erhoben ſich Se. Moj. und begaben fi) in Begleitung dir zwei aſſiſtirenden Bi- 
ſchöfe (welche ſich vorher die Infuln abnehmen ließen) unter Vortretung des 
Lomb. Venet. Obelſthofmeiſters (mit dem Amtsſtabe) zum Hochaltar. Der 
Lomb. Venet. Oberſtkämmerer, der k. k. erſte Oberſthofmelſter, der k. k. Oberſt⸗ 
Kämmerer⸗Stell vertreter, die beiden Leibgarde⸗Hauptleute und der General: 
Adjutant beglelt⸗ten Se. Mojeſtät. Zu gleicher Zelt wurde ein relcher 
Armſeſſel ziemlich nahe an die unterſte Altarſtufe getragen, auf welchem 
Se. Mai. ſich, fobald die Präsentation vorüber war, nach einer Vernel⸗ 
gung gegen den pontlſielrenden Garbinal:Erzbifhof, niederließen. Nunmehr 
erfolgte die Präſentatlon, und dann die Admonftlon, welche letztere 
Se. Majeſtät ſſtend vernahmen. Hierauf erhoben fi Se. Mal., traten, 
von beiden Aſſiſtenten begleitet, zum Altare, und kneten auf die oberſte 
Stufe, wohin der Hof⸗Ceremonier ein reiches Polſter gelegt hatte. Der 
k. k. erſte Oberſt⸗Hofmelſter nahm Sr. Maj. die Hauskrone ab, welche 
von dem k. k. Schatzmeiſter, unter Bedeckung eines Arcleren⸗ und eines 
Ungariſchen Leibgarden, nach Hof getragen wurd. Se. Moieftät fafen nun 
den Ktöaungseld ab, bel d' ſſen Schluſſe Allerhöchſtdleſelben mit beiden Hän⸗ 
den das Evangellumbuch, welches der Ergbiſchof figend, offen auf den Knien 
hielt, berührten und die Worte ſprach: Cosi Iddio Ci ajuti! (So wahr 
mir Gott helfe!) Nach dem Eide blieben Se. Maj. un nleend, der 
Enzbiſchof und die Biſchöfe erhoben ſich ohne Jaful und hielten (die Bis 
ſchöfe in der Stille) das Gebet des Segens über Allerhöchſtdieſelben. 
und Präfſdent des Miniſter⸗Conſe'ls; Ruiz de Ia Vegg Senator, Juſtizminiſter; 

Marquis Montevigne, Deputirter, interimiſtiſche? Finanzminiſter; Marquis 

Valgornera, Senator, interimiſtiſcher Miniſter des Innerv; dem General Aldama 


ſind interimiſtiſch die Miniſterien des Krieges und der Marine e 
Red. 


— 


Nach dem Gebete erhoben ſich Se. Majeſtät, traten über die Altarſtufen 
herab, knleten an der Eplſtelfelte auf der untern Stufe nieder, ger 
ten das Antlig über dle daſelbſt hingelegten Polſter. Nach dem Bere: 
Ut omnibus fidelibus defunctis erhob ſich der Erzbiſchof allein mit 
Inful und Krummſtab, und fprad über Se. Maf. den Segen, waches 
auch die anderen afſiſtieenden Biſchöft, i' doch kaieend, thaten. Se. Maj. 
richteten ſich jetzt auf die Knie empat, der Pontificant aber kniete nieder 
und brendigte die Litanel. Nach Beendigung der Litanei erhob ſich der 
Erzbiſchof allein, ohne Inful; die Blſchöfe blieben Eniend, legten aber dle 
Inful ab, und ſprachen lelſe mit dem Erzbiſchofe die vorgeſchrlebenen Verſe 
und Gebete, Als die Gebete geſprochen waren, ſetzte ſich der Erzbiſchof, 
mit der Inful auf dem Haupte, vor dem Altar nieder; Se. Maj. ſtanden 
auf, beftiegen die Altarſtufen, und knieten auf ein von dem Hoferremoniär 
auf die oberſte Stufe gelegtes reiches Kiffen vor den Erzbiſchof. Die übri⸗ 
gen Biſchöſe mit Inful und Stab traten beran, und bildeten einen Kreis 
um Se, Majeſſät. — Der Lomb. Benet. Oberſt⸗Kämmeret und der Stel: 
vertreter des k. k. Oberſt⸗Kämmerers nahmen Allerhöchſtdenſelben den Kai: 
ſerlſchen Hausmantel, der k. k. erſte Oberſt⸗Hofmeiſter aber nahm die Or⸗ 
densketten ab, welche (wie auch der Mantel) von Kammerfourieren auf 
Polſtern in das vorgerichtete Ankleidegemach getragen wurden. Der Lomb. 
Benet. Oberſtkämmerer entblößte die Schultern, der k. k. Oberſtkämmerer⸗ 
Stellvertreter aber den rechten Arm Sr. Majeſtät. Der Erzbiſchof tauchte 
nun den Daumen der rechten Hand in das heilige Oel, welches ihm von 
dem Hof⸗Ceremonier auf einer goldenen Taſſe dargereicht ward, und falbte 
betend, in Form eines Kreuzes, Se. Majeſtät am rechten Arme, vom Gr: 
lente der Hand bis zum Ellenbogen, fo wie im Rücken zwiſchen den Schul: 
tern. — Nach geſchehener Salbung wurden Se. Majeſtät von den bei: 
den aſſiſtirenden Biſchöfen, den erwähnten Landeswürdenträgern und Hof: 
chargen, zum Ankleidegemache begleitet, in welches jedoch nur die beiden 
Aſſiſtenten, der k. k. Erſte Oberſthofmeiſter, der Stellvertreter des k. k. 
Oberſikämmerers und der Lomb. Vent. Oberkämmerer mit elntraten. Dort 
wurden Se. Majeſtät von dem erſten aſſiſtirenden Biſchofe dle geſalbten 
Theile abgetrocknet, worauf det Lomb. Venet. Oberkämmerer und der Oberſt⸗ 
kämmerer⸗ Stellvertreter die geöffneten Theile des Krönungskleides ſchloſſen, 
der k. k. erſte Oberhofmelſſer die Ordenskette umgab, und die beiden Erſt⸗ 
genannten Allerhöchſtdenſelben den Lomb. Venet. Königsmantel umhingen. 
— Se. Majeſtät begaben ſich hierauf zum Throne zurück, und ließen 
Sich daſelbſt nieder, um dem Hochamte beizuwohnen. Hlerauf begaben 
ſich die Biſchöfe unter Anführung des Cardinal⸗Patriarchen von Venedig, 
als des zweiten Kron⸗Kaplans, welcher bis dahin auf feinem Platze geblie⸗ 
ben war, im feierlichen Zuge zum Throne, machten Sr. Majeſtät eine tlefe 
Verbeugung und begleiteten Alle rhöchſtdieſelben zum Altar, wohin Se. Maj. 
unter Vortritt des Lomb. Venet. Oberſthofmeiſters mit dem Stabe, dann 
des Lomb. Venet. Oberſtſtallmeiſters, Oberſtmundſchenken, Oberſttruchſeſſen 
und Oberſtkämmerers, unter Nebenbegleitung der beiden aſſiſtirenden Bi: 
ſchöfe, und unter Nachfolgung des k. k. Erſten Oberſthofmeiſters, des k. k. 
Oberſikaͤmmerers⸗Stellvertreters, der beiden Leibgarde- Hauptleute und des 
General⸗Adjutanten Sich begaben. Daſelbſt angelangt, knieten Se. Ma: 
jeſtat auf die oberſte Stufe, wohln der Hof⸗Ceremonlär ein reiches Pol: 


egt hatte. — Nunmehr reichte der eine Alfiftent des pontificirenden 


fer gelegt he 

ae demſelben die Reichs⸗Jaſignlen vom Altar, welcher ſie den Lan⸗ 
des würdenträgern übergab, um fie auf den Polſtern zu halten. Der Lomb. 
Venet. Obeiſtſtallmeiſter, welchem das Polſter durch einen Kammerfourier 
abgenommen ward, zog das königl. Schwert und reichte ſelbes entblößt dem 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Mailand, als dem älteren Kron⸗Caplan, welcher 
es mit einer Allocution Sr. Majeſtät einhändigte. Allerhöchſtdieſelben ga⸗ 
ben hierauf das Schwert dem Oberſtſtallmeiſter, welcher es in die Scheide 
ſteckte und ſammt dem Wehrgehänge neuerdings dem Erzbiſchofe überreichte, 
worauf dieſer Se. Majeſtät mit demſelben umgürtete. Allerhöchſtdieſelben 
erhoben ſich, zogen das Schwert, ſteckten es dann wieder in die Schelde 
und knieten abermals vor dem Altare nieder. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Malland, als der ältere Kron⸗Caplan, nahm nunmehr dle demſelben von 
dem Lomb. Vent. Oberſtkämmerer dargereichte eiſerne Krone, ſetzte felbe 
mit Beihülfe des Cardinal⸗Patriarchen von Venedig auf das Haupt Sr. 
Majeſtät, und beide ſprachen dabei die für dleſe feierliche Handlung bes 
ſtimmten Worte. — In dieſem Momente ertönten im feſtlichen Geläute 
alle Glocken der Domkirche, denen jene nder ganzen Stadt antworteten — 
von den auf dem Platze aufg⸗ſtellten Truppen wurden drei Salven abge⸗ 
feuert und vom Caſtelle erſcholl der Donner des Geſchützes. Hlerauf nahm 
der jüngere Kloncaplan, nämlich der Cardinal⸗Patrlarch von Venedig, von 
dem Oberſtmundſchenken den Scepter und gab ſelben Sr. Majeſtät mit 
der vorgeſchriebenen Anrede in die rechte Hand. Endlich gab der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Meiland Sr. Majeſtät in die linke Hand den von dem Lomb, 
Venet. Oberſttruchſeiſſen bargereichten Reſchsapfel; es ward Allerhöchſtden⸗ 
ſelben das Wehrgehänge durch den Lomb. Venet. Oberſtſtallmeiſter abge⸗ 
nommen, welcher ſelbes, nachdem er das n dem Kammer⸗ 
ſourier übergab, der nun die Scheide ſammt dem oberwähnten Polfter durch 
einen k. k. Kammerdlener nach Hof zurücktragen ließ, wohln auch der 
kaſerliche Hausmantel gebracht wurde. Das entblößte Schwert aber wurde 
von nun an von dem Lomb. Vent. Oberſtſtallmeiſter während der ganzen 
Übrigen Dauer der Feierlichkeit Sr. Majeſät vorgetragen. Nunmehr er: 
hoben Sich Se. Majeſtaͤt der Kalſer und König, verfügten ſich, begleltet 
von dem Cardinal⸗Erzöiſchof von Malland zur Rechten, und von dem Car⸗ 
dinal⸗Patrlarchen von Venedig zur Linken, unter Vortritt des Domkapitels, 
dir Prälaten und Biſchöfe, des Heroldes und ber Landesdignitarſen, von 


welchen der Obenſtſtallmeiſter das entblößte Schwert unmittelbar vortrug, 


unter Nebengehung der Heiden aſſiſtirenden Biſchöfe und Nachfolgung der 
oben erwähnten Hoſchargen, zum Inthtoniſirungsthrone. Se. Mafeſtät 
ließen ſich auf ein von den Kroncaplänen mit der Hand gegebenes Zeichen 
auf den Thronſeſſel nieder, der Lomb. Venkt. Oberſthofmeſſter trat vor, 
wendete ſich gegen das Volk und ſtimmte mit den Worten: „„Viva 
Ferdinando Imperatore, e Re nostro!“ “ den allgemeinen 
Jubelruf an, wobel unter dem noch fortwährenden Läuten fämmtlicher 
Glocken und dem Donuer des Geſchützes von dem Militär abermals eine 
Salve gegeben wurde. Hierauf intoniete der zur Richten ſtehende Catdi⸗ 
nal⸗Erzbiſchof von Maitand. nach abgenommener Inful den Löbgefang: 
Te Deum laudamus. Hierauf ward mit dem Hochamte fortgefahren. 


ſall zu unterwerfen. 


ken erſten Ranges beſetzt zu ſehen. 


1577 — | 
Nach geſprochenem Offertorlum ſtellte ſich der pontlficirende Erzbiſchof, mit 


aufgeſetzter Juful, am Hochaltare vor fein dahin gebrachtes Faldeſtorſum. 


Se. Majeſtät kamen unter Begleitung Ihrer zwei Aſſiſtenten und des oben 


bei der Präſentation erwähnten Gefolges, mit der Krone auf dem Haupte, 
zum Altare, und knieten auf die vorl-gte Altarſtufe, wohin der Hof⸗Cere⸗ 
monlär ein Polfter legte, nieder. Der Pontificant reichte Sr. Majeftät 
die Patena zum Küſſen dar. Hierauf überreichte der Lomb. Venet. Oberſt⸗ 
kämm er Allerhöchſtihnen das ihm von dem Hof⸗Ceremoniär auf einer 
Goldtaſſe übergebene Opfer (nämlich eine eigens geprägte ſchwere Gold⸗ 
münz ), welches Opfer Se. Majeſtät dem Pontificanten auf eine kleine, 
von demſelben gehaltene Taſſe behändigten, und hierauf in der vorigen 


Begleitung zum Inthronifarionsihrone zurückkehrten. — Alles erhob ſich 


von den Knieen. — Sr. Majeftät ward die Krone von dem Lomb. Venet. 
Oberſtkaͤmmerer auf das Haupt geſetzt — der Herold bedeckte ſich — der 
Lomb. Venet. Oberſtkämmerer nahm das früher abgegebene Kronkiſſen wie⸗ 
der. Der pontifielrende Erzbiſchof verrichtete hierauf die Ablutlonen, lleß 
ſich die Inful aufſetzen, und fuhr mit der Meſſe de more fort. 
Ende der Meſſe ertheilte derſelbe den felerlichen Paſtoralſegen, und Se. 
Majeſtät nahmen nun unter Beihülfe beider königl. Aſſiſtenten den Scep⸗ 
ter und Reichsapfel. Sobald das Evangellum St. Johannis abgeleſen 
worden, und der Gottesdlenſt bꝛendigt war, empfingen Se. Majeftät die 
Glückwünſche der Kroncapläne, Landesdignitarien und Uebrigen. — Nach 


der ſom't vollzogenen Krönung kehrte der Zug unter Trompften⸗ und 


Paukenſchall in die k. k. Burg zurllck.“ 
Schweden. 

Stockholm, 11. Sept. Geſtern Abend fielen neue Ruheſtöt uns 
gen in der Hauptſtadt vor. Um 10 Uhr entſtand ein Auflauf auf dem 
Eiſenmarkte, an einigen Häuſern wurden die Fenſter eingeſchlagen, und 
dann verbreitete ſich der Tumult auch in die eigentliche Stadt, wo gleicher 
Unfug getrieben wurde; namentlich warf man die Fenſter folder Häuſer 
ein, in denen Ju den⸗Familien wohnen; aber auch einigen Bewohnern 
anderer Häuſer widerfuhr daſſelbe Loos, wie zum Belfpiel dem Kaufmann 
Schön, Chef eines alten Handelshauſes. Bel dem Staats⸗Sekretair Skog⸗ 
man wurden die Fenſter auch noch einmal zertrümmert. Im Ganzen ha⸗ 
ben funfzehn Häuſer durch dieſen Unfug gelitten, und 134 Fenſterſchel⸗ 
ben find zerſchlagen worden. Dabei ging dies Alles fo ſchnell, daß bei 
der Ankunft des Ober⸗ Statthalters dle Menge ſich ſchon zerſtreut hatte. 
Einige Polizeibeamte, die hetbeigeeilt waren, hatten Miß handlungen erlſt⸗ 
ten. Ein ehemaliger Student iſt verhaftet worden, well er 79 in einer 
Schenke ungeziemend über den König geäußert hatte, (Die Dorfzeitung 
ſchrelbt: „der König hat feinen Kronprinzen gebeten, Stockholm zu verlaſ⸗ 
fen, bis der Sturm ſich gelegt habe. Der alte König ſelbſt will bleiben 


Am 


und mit eigener Hand den Aufruhr dämpfen, wenn's dem Kommandanten 


der Stadt nicht gelingen ſollte.) 
Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 26. Auguſt. (Privatmitthellung.) Seit Eingang der 
Nachricht von dem Abſchluß des Handels⸗Trak tats zwiſchen der Pforte 
und England und Frankreich, bitenchtet man hier die ägyptiſche Frage 
aus einem ganz anderen Geſichtspunkt. Der Vice⸗König von Aegypten 
wird dadurch gezwungen, ſich den Stipulationen deſſelben als Va⸗ 
Die Pforte hat den Abſchluß diſſelben und dleſen 
Geund beſchleunigt und ſomit dem Monopol⸗Syſtem in Ae ypten, welches 
das Lebene⸗Prinzip Mehmet⸗Aly's war, den Todesſtoß verſezt. Es ift wohl 
zu bemerken, daß der nach erfolgter Ratifikation am 1. März 1839 Ge⸗ 


ſetzes⸗Kraft erhaltende Handels⸗Traktat für alle der Suverainität des Sul⸗ 


tans unterworfenen Länder abgeſchloſſen wurde. Nach Promulgirung deſ⸗ 
ſelben wird er dem Vice⸗König mittelſt eines Fermans zur Darnachachtung 
zugeſchickt. Der Sultan hat durch dleſes Meifterftü der Staatskunſt die 


ägyptiſche Frage in ihre Schranken zurückgewleſen und gleichſam zu einer 


definitiven Entſcheidung gebracht. — Der belgiſche Miniſter von Sulli⸗ 
van wartet in Konſtantinopel dle Ratifikatlon des mit Belgien gleichfalls 


abgeſchloſſenen Traktats ab. 


Miszellen. f 

(Berlin-) 
amten, der Miniſter von Rochow, von Kampt und Graf von Al⸗ 
vensleben, fo wie des Geheimenraths von Tzſchoppe, iſt hier unter 
der Benennung „Brandenburgiſche Geſellſchaft“ eln neuer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Verein zuſammengetreten, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
die Geſchichte der Mark in allen ihren Bezlehun zen zu erforſchen, und zur 
Auffindung, fo wie zur Erhaltung folder hiſtoriſcher Urkunden beizutragen, 
die nach der blsherlgen Erfahrung, bei allem Intereſſe, das fie gewährten, 
doch ſo leicht verloren gingen oder vernichtet wurden. Bei der ausgezeich⸗ 


unter dem Patronat einiger unſerer höchſten Staatsbe⸗ 


neten Protection, deren ſich die „Brandenburgiſche Geſellſchaft“ zu erfreuen 


hat, iR zu erwarten, daß dieſe nicht bloß für die Geſchichte der Provinz, 
ſondern auch für die des Landes und Deutſchlands überhaupt, erfreuliche 
Reſultate liefern werde. 

Die große Kunſt⸗Ausſtellung der Akademie wurde Sonntag 


am 16ten d. etöffnet. Ueber 700 Gemälde eröffnen einen relchen Zug, der 


ſich von Tag zu Tag durch neu anlangende Kunſtwerke vermehit, und jetzt 
erſt die kleinere Hälfte aller angekündigten umfaßt. Zuvörderſt ſiad es die 
Bilder heimiſcher Künſtler, die uns am jahlteichſten anſprechen 
ihnen reiht ſich eine inhaltvolle Sendung aus Paris an, dle durch eines 
der Hauptbilber, ein Serſtück Le Pelttebin“s, dle Kunſtrichtung der Fran⸗ 
zoſen vortheilhaft repräſentitt. Klein iſt die Zahl der Niederländer, 
den vortrefflichen Schotsls nen Spltze; von der Düffeldorfer großen 
Sendung, die erſt in einigen en einteifft, find nur einige hoher Beach⸗ 
tung werthe Gemälde vorangeeilt, und von den Münchnern ſahen mie 
nur zwei. Gleichfals haben wir nech eine vorzügliche Beiſteuet der in Rom 
lebenden Künſtler zu erwarten, und ſo dürften wir dahin gelangen, in den 
geräumigen Sälen der Ausſtellung die 


Auf dem Königſtädtiſchen Theater wurde am 15. Septbr. zum erſten 


Male „Zum treuen Schäfer, komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzüſiſchen des Seribe und Saint⸗Georges, von Freiheren von Lichten⸗ 


ſtein, Muſir von Adam“, gegeben. Die neue Oper des durch fein frühe⸗ 
res Werk, der „Poſtillon von Lonjumeau“, hier bekannt gewordenen Com⸗ 


vortheilhafteſten Platze auch mit Wer⸗ 


— 


Die reizende Leichtigkeit franzöſiſcher Melodie tritt hier in den 
Dabel iſt es mit Geſchick 


angelegt; von Akt zu Akt steigert ſich die Schönheit der Muſik. (Voß. 3.) 


Es beruht nur auf einem Auslaſſungsfehler, daß bei dem Abdrucke des 


Verzeichniſſes der Berliner Wintervorleſungen in dim Inte lligenzb'alt der 
„Allgemeinen Literatur Zeitung” Nr. 58, die Pandekten vorträge des Hrn. 


von Savigny unerwähnt geblieben. Es würde völlig falſch fein, daraus 
die Folgerung herzulelten, es werde der genannte hochverehrte Rechtslehrer 
kommendes Srmefter hindurch feine Vorleſungen ausfgen, (E, A. 3.) 


(Minden.) Die biefige Königliche Regierung macht unterm 
23. Auguſt Nachſtedendes bekannt: „Das Tränken der Strohdocken 
in verdünntem Lehm bat ſich auch bei dem am 26ſten v. M. ſtatt⸗ 
gehabten großen Brande in Willebadeſſen, Kreis Warburg, als ein treff⸗ 
liches Mittel zur Sicherung gegen Feuersgefahr bewährt. Die 
neue Schule, mit Pfannen und unter dieſen mit in Lehm getränkten 
Strohdocken gedeckt, ſtand mitten unter den brennenden Gebäuden und ift 
ganz unbeſchädigt geblieben. — Wir nehmen hieraus Viranlaſſung, das 
Publikum auf die obige Dachdeckungsart aufmeikſam zu machen. Es giebt 
kein weniger koſtſpieliges und einfaches Mittel zur Sicherung, beſonders 
gegen Flugfeuer, als das in Rede befangene, weshalb ſolches überall, wo 
nach den beſtehenden ollgemeinen Vorſchriften das Unterlegen von Stroh: 
docken überhaupt noch geſtattet iſt, mit Recht empfohlen zu werden verdlent.“ 


(Folgende Erklärung) lieſt man in der Augsb. Ztg.: „Einige 
Bayerſſche Blatter ſcheinen ſich wiederholt mit meiner Perſon beſchäftigen 
zu wollen. So beſchuldigt Nr. 212 der neuen Würzburger Zeitung die 
Mehrheit der Abgeordneten des Landes einer „aus ihrer Sympathie für 
den damaligen Chef der Verwaltung“ erklärbaren (übrigens thatſächlich wis 
derlegten) Gleichgültigkeit gegen die Holznoth ihrer fränkiſchen Mitbürger, 
und fo klagt mich neuerlich die Münchener -politifche Zeitung vom 8. Sep⸗ 
tember (Beilage 110, Seite 1322) an, durch geſetzwidrige Auslegungen 
in Sachen der gemiſchten Ehen, Fundamental⸗Beſtimmungen der Verfaſſung 
verletzt und höhere Kltchenbehörden zweier Confeſſionen zu gegründeten Be⸗ 
ſchwerden gezwungen zu haben. — Das Publikum wird die Gründe ehren, 
welche mich ſeit dem 4. November 1837 von jeder directen oder indir'eten 
Einwirkung auf die Preſſe abhielten, und welche auch gegenüber dieſen An: 
griffen Still ſchweigen gebieten. Es wird mir aber auch die Bitte nicht ver 
ſagen, für den Fall, wenn derlei Artikel Gegenartikel hervorrufen ſollten, 
als Ausdruck meiner Ueberzeugung nur anſehen zu wollen — was meine 
Unterſchrift an ſich trägt. — Jedermann weiß, daß es mir weder an 
Entſchluß noch an Muth gebricht, in ächt deutſcher Weiſe meine Stimme 
zu erheben, ſobald das Reden als Poſtulat der Sache, der Ehre und eines 
ehemal genoſſenen erhabenen Vertrauens erſcheinen mag. Schloß Reim: 
lingen, den 11. September 1838. — Der Kron⸗Oberſthofmeiſter und 
Reſchsrath des Königreichs Bayern. 

Ludwig Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein. 

(Paris.) Das Theätre frangais hat, eine hertliche Acquiſi⸗ 
tion in der jungen Schauſplelerin Rachel gemacht; fie fpielt die tragi⸗ 
ſchen Weibertolen von Racine mit Feuer und Kunſt, wird von dem Pu: 
blikum wohl gelitten und würde wahrſcheinlich zu dauernden, noch größtten 
Triumpben beſtimmt fein, wenn ihr Acußeres nicht zu unvortheilhaft wäre. 
Unterdeſſen iſt Mlle. Mars übler Laune, denn, obgleich ſchon ſehr alt, 
und, wie man virſichert, entſchloſſen, die Bühne zu verlaſſen, kränkt fie 


doch der laute Jubel, womit der aufgehende Ruhm der kleinen Rachel bi= | 


grüßt wird. Mlle. Mars iſt die Urſache, daß bie Comédie frangaise 
keine einzige auszezeichnete, tragſſche Schauspielerin beſitzen konnte. Sle 
verdrängte j des aufkeimende junge Talent und unterſtützte mit ihrem gan: 


zen Einfluß diejenigen, von welchen fie nichts für ihren Ruhm zu fürch⸗ 


ten hatte. (Spen. Z.) £ 
Friedrich Kaufmann aus Dresden und feine 
Automaten. 

Der ausgezeichnete und ungetjeilte Beifall, welchen das kunſtliebende 
Publikum dem Herrn Kaufmann in den wiederholten Abendunterhaltungen 
mit feinen Automaten ſpendete, richtfertlget dieſe nochmalige öffentliche An⸗ 
erkennung der in Wahrheit bewunderungswürdigen Leiſtungen auf gedach⸗ 
ten Instrumenten in vollem Maße, und wir wollen es uns daher nicht 
verſagen, unſern Leſern heute eine kurze hiſtoriſche Skizze von den Inſtru⸗ 
menten vorzulegen, deren Schöpfer uns mit ſo hoher Achtung vor ſelnem 
genlalen Gelſte erfüllt. — Der Umſtand, daß ein Paar der hier aufgeſtell⸗ 
ten Automaten noch von der gemeinſchaftlichen Erfindung der Herren Kauf⸗ 


mann, Vater und Sohn, find, macht es nothwendig, unſerer Mitthellung 


eine kurze blographiſche Notiz von J. G. Kaufmann, dem Vater, voran⸗ 
zuſchicken. — g 
Joh. Gottfr. Kaufmann “) wurde 1752 zu Siegmar bei Chem⸗ 
nitz in Sachſen von armen - Eltern geboren. Das Gewerbe eines Strumpf⸗ 
würkers, welches er erlernen follte, verließ er nach 3 Jahren wieder, weil es 
ſeinem von Kindheit an hervorragenden Talente zur Mechanik durchaus 
nicht zuſagte, und ging, um feiner inneren Neigung Befriedigung zu ver⸗ 
ſchaffen, nach Dresden. Hier fand er bei einem Manne, der Uhren aus: 
beſſerte, die erſte Beſchäſtigung, und führte, da fein neuer Lehrmelſter ſchon 
nach 1% Jahren ſtarb, für Rechnung der Wittwe das Geſchäft fort. 1779 
helrathete er dle jüngſte Tochter dleſes Hauſes, welche ihm eine Tochter und 
einen Sohn gab. — Er fertigte mehrere Uhren, und verſuchte ſich auch 
bald, ohne je Muſik⸗Unterricht erhalten zu haben, im Baue von Spiel- und 
beſonders Harfenuhren mit einem Mechanismus ſelner eigenen Erfindung; 
bald auch lieferte er vorzügliche Flötenuhren, und ſchon 1789 fertigte er 
eine aus der Verbindung beider Mechanismen entſtandene Flöten⸗ und Har⸗ 
fenuhr von folder Vortrefflichkelt, daß der damalige Kurfürſt fie zum Ges 
ſchenk für feine Gemahlin beſtimmte. Hierdurch aufgemuntert, ſtrebte er 
weiter, und ſchon 1800 ſind ſeine Arbelten im Ja⸗ und Auslande als 
Meiſterwerke geſucht. Um dieſe Zeit fing ſeln Sohn, Friedrich K., von 
Jugend auf in Muſik unterrichtet, an, ihn bei feinen Arbeiten zu unter⸗ 
fügen. 1804 fah er zum erſten Male ein von Mälzl in Wien gefertig⸗ 
5 &, Schülings Univerfterit: der Tonkunſt. 


1578 — 


8 ſteht dieſem wenigſtens gleich, ja übertrifft es vielleicht in gefälliger 
uſik. 
anſprechendſten Farben hervor; abwechſelnd und dahee nie ermüdend, mlt 
der hüpfendſten Friſche iſt das Ganze componirt. 


tis Trompetenwerk, welches die natürliche Embouchüre des Menſchen an der 
Trompete nachahmte. Kaufmann, der S., verſuchte ein Aehnliches, ſchritt 
auf dieſem Wege weiter, und welchen höheren Grad von Vollkommenheit 
feine Schöpfungen erreichten, bewies fein Bellonton, eln Trompetenwwerk 
mit Uhr von 24 Trompeten und 2 Pauken. Die Trompeten, in Geſtalt 
einer Trophäe angebracht, hatten zwar jede nur einen Ton, doch erzeugte 
die Zahl derſelben eine gewiſſe Mannigfaltigkeit, und ſchon C. M. von We⸗ 
ber fand 1812 die Abwechſelungen des Piano und Forte auszeichnens werth. 
Aus der Vereinfachung des Bellonion's ging fpäter das Salpingion 


mit nur 9 Trompeten, von denen nun jede mehrere Töne hat, und 2 Pau⸗ 


ken, fo wie der berühmte Trompeter hervor. — 1807 und r⸗ 
fand K. eine Vorrichtung, wodurch an ſeinen Spieluhren die rn 125 
wahres Planoforte umgewandelt wurde, und dleſelbe noch ein Flagcolet und 
Flötenwetk erhielten. Ganz neu war dabei der wirklich natürliche Anſchlag 
des Forte piano's durch Hämmer, ſo wie der Gebrauch der einzelnen Dim: 
pfer oder Züge. — Vervol kommnet fanden dieſe Ideen zuerſt bel dem Chor⸗ 
daulodion “), und noch mehr erweitert bei dem Symphonion ihre 
Anwendung. Gemeinſchaftlich erfanden hierauf belde Künſtler das Har⸗ 
monichord, ein mit Drathſeiten bezogenes Inſtrument in Form eines 
aufrechtſtehenden Flügels, welches im Tone große Aehnlichkeit mit der Har⸗ 
monika hat, dieſe aber an Tiefe und Umfang des Toncharakters bei wel: 
tem übertrifft. Hr. F. Kaufmann zeigte ſich auf den Meifen, welche beide 
Künſtler mit dem Inſtrumente machten, als Virtuos auf demſelben. Nach 
ihrer Rückkehr fertigten fie ein zweites, aber noch vollkomme neres 
Exemplar, da es dem genievollen Geiſte dieſer Männer nicht möglich war, 
zwei völlig gleiche Inſtrumente zu bauen. Als der junge Kaufmann 
nun auch feinen weltberühmten Trompeter, den ſchon vor fein: Vollendung 
C. M. v. Weiber der Doppeltöne und Doppeltriller wegen bewunderte, voll- 
endet hatte, machten beide Künſtler 1816 eine zweite Reiſe nach London 
und Paris, und erwarben ſich überall eben fo viel Bewunderung durch ih⸗ 
ren Schöpfergelſt, als Hochachtung durch ihren perſönlichen Charakter. 
1818 ſtaib der Vater in Frankfurt, und der Sohn kehrte darauf nach 
Dresden in ſeine der Kunſt geweihte Werkſtatt zurück, und wendete beſon⸗ 
ders auf das Harmonichord feine meifte Aufmerkſamkeit, machte auch neuer⸗ 
dings (1835) mehrere weſentliche Verbeſſerungen daran, welche aufs Neue 
die Welt mit Bewunderung erfüllen. — Uiberall fand unfer Künſtler die 
ausgezeichnetſte Anerkennung feiner Schöpfungen, und wir glauben uns einer 
Pflicht zu entledigen, wenn wir unſere Leſer noch einmal auf ihn aufmerk⸗ 
ſam machen, da ſeine Werke uns einen ſo herrlichen Genuß bleten und 
wohl verdienen, fo viel als möglich gekannt zu werden. W. B. 

) Mit dem Chordaulgdion trat Hr. K. den 7. Mai 1819 zum erſten Mal in 
Berlin auf, wo daſſelbe die Ouverture aus Mozart's Titus und ein Duett aus 
Paer's Sargino mit der größten Mannigfaltigkeit der Stimmen ſpielte. 

Theater. . 

Die. Denker, vom Hof⸗Burg⸗Theater in Wien, welche borgeſtern 
einen Cyclus von Gaſtrollen auf der hieſigen Bühne in den Blumſchen 
Luſtſpielen „des Gold ſchnelders Töchterlein“ und „der Ball zu 
Ellerbrunn“ als Walpurg und Hedwig begonnen hat, reiht ſich den 
gefeierten Künſtlerinnen, welche wir in einem Zeitraume von zwei Jahren 
als Gäſte begrüßten, höchſt ehrenvoll an. Eine Künſtler⸗Indivldualltät 
läßt ſich nach dem Anſchauen in zwei leſchtſkizzirten Rollen noch nicht in 
ſicheren Umriffen charakteriſiren, doch hat Die. Denker durch ihr erſtes 
Auftreten, welches ein leider nur ſpärlich verſammeltes Publikum wahr⸗ 
haft eliktriſirte, dargethan, daß ihr die Eleganz des höheren Converſationstones 
wie die Wahrhelt und Anmuth der Natur in gleſchem Grade zu Gebote ſtehen. 
Das Splel der Dlle. Denker ſchafft von Innen heraus, und wenn gleich 
aus der ungemeinen Gewandtheit und Sicherheit, mit der fie auf der 
Bühne ſich bewegt, hervorgeht, daß dieſelbe der gefeierten Vorbilder Viele 
aufmerkſam betrachtet hat, fo iſt deshalb doch ein originzller Grundtypus 
der eigenen Spielweiſe vorherrſchend. Blums lüſternes Mamſellchen 
Walpurg adelte fie zu einem herzigen mittelalterlichen Jungfrauenbilde, 


und ſchob durch die Anmuth und Schalkhaftigkelt ihres Spieles alle Män⸗ 


gel und Breiten des Stückes in den Hintergrund. Hedwig im „Ball 
zu Ellerbrunn“ if eine Partie, die von den inteligenteſten Künſtle⸗ 
rinnen auf ſehr verſchiedene Meife aufgefaßt wird, die meiſten, Des 
molſelle Bauer und Fräulein von Hagn an der Spitze, haben bel 
dieſer Rolle mehr dle Darſtellung der gekränkten Dame von Welt 
wie des duldenden, liebenden Welbes im Auge, und nur ein kleiner Theil 
läßt die reiche Gemüthswelt, dle in dieſer Rolle ſchlummert, vorherrſchen. 
Zu den Letzteren gehört dle frühere Darſtellerin dieſer Rolle auf unſerer 
Bühne, Mad. Deſſolr. Mit ihrer Auffaſſung dieſer Rolle verwandt, iſt 
die, der Dlle. Denker. Ihr Spiel ſplegelte alle die Vorzüge wider, wel⸗ 
che die gebildeten Beſchauer an jenen Schauſplelern erfreuen, welchen es 
vergönnt war, auf den Brettern der erſten deutſchen Hof⸗Bühnen ihre 
Schwingen zu erproben und zu regen. Bel dem ungemeinen Beifalle, den 
Die. Denker bei ihrem erſten Auftreten fand, ſteht zu erwarten, daß 
der Fortgang ihres Gaſtſpleles, wohlbegründete Thellnahme finden wird, 
Ihre nächſte Rolle it Moreto’s Donna Dla na. Die übrige Beſetzung 
des Balls zu Ellerbrunn iſt bekannt, es bleibt nur noch übrig, Dlle. 
Edler für die Gefälligkelt zu danken, mit welcher fie, um dle Auffüh⸗ 


rung möglich zu machen, die Commiſſions⸗Räthin Zucker übernahm. 
: Sintram 
Univerfitätd: Sternwarte 
8 0 Thermometer. a 
19. Sepbr. Barometer —— deuter Wind. Gewölk. 
1888 3:8, inneres. äußeres. E 
Mags. 6 u. 27 1021| + 18, 8 9,0) 0,0. A8. 9% ſtarker Nebel 
9 u. 27, 1061 14 0 11, 5 0, 8 8. o, heiter 
Mtg. 12 u. 27, 10,56 15, 0 15, 6 3, 1 In. 0, kleine Wolken 
Nehm. 8 u. 27 10,88 71 8 17, 44 8 5 1. Woͤlkchen 
Abd. 9 u.] 27 10,56 ＋ 15 0 +14, 2 1 4 [. 10 heiter 
Minimum E 9,0 Marimum T 17, I  (gemperatur) Oder T 15, 5 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Oruck von Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu MO. 220 der Breslauer Zeitung. 


Theater ⸗ Nach richt. 
Donnerſtag: „Die Reife auf gemeinſchaftliche 
Koſten.“ Komiſches Gemälde in 5 Akten, von 
E. Angely. Liborius. Herr Euling, vom 
Stadt⸗Theater zu Düſſeldorf, als Gaſt. 
Todes Anzeige. 

Noch ſind die Wunden nicht verblutet von dem 
Tode unſeres einzigen Sohnes, fo gefiel es Got: 
tes unerforſchlichem Rathſchluſſe, am 17ten die ſes 
Abends % auf 5 Uhr meinen innigſt geliebten 
Ehegatten, den Kaufmann C. G. Scholtz, in eis 
nem Alter von 76 Jahren 6 Monaten, nach halbjäh⸗ 
rigen Leiden an Waſſerſucht und Altersſchwäche, 
zu ſich zu rufen. 

Nachdem mir auch ohnlängſt meine einzige 
Schweſter durch den Tod entriſſen wurde, bin ich 
aller Stützen meiner Angehörigen beraubt, und 
ſtehe einſam und verlaſſen da; — nur der Glaube 
an Gottes Schickung erhält mich aufrecht. — 

Dieſe Anzeige widmet allen Freunden und Be: 
kannten unter Verbittung aller Beileldsbezeugun⸗ 


gen: 5 
Anna Roſina Scholtz, 
geborne Diſcher. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh nach 5 Uhr ſtarb Herr Andreas 
Auguſt Büftorf, Bürger und Kurzwaarenhänd⸗ 
ler, erſt 44 Jahre 14 Tage alt. Wir beklagen 
in ihm den Verluſt eines Amtsgenoſſen, den wir 
wegen ſeiner menſchlichen und bürgerlichen Tugen⸗ 
den geachtet und geliebt haben, und deſſen Anden⸗ 
ken von uns bewahrt bleiben wird. 

Breslau, den 18. September 1838, 

Vorſtand des Vorſtand der 

Gewerbivereins. Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 


ER ER 
Heute Donnerstag d. 20. Sept.? 


fünfte musikalische } 
Abend-Unterhaltung 3 


von dem Akustiker 


Fr. Kaufmann 
aus Dresden, 8 


1 Hotel de Pologne, Abends 7 Uhr. 
J Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
€ der Musikalienhandlung des Hrn. 


1 Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 
FED FREE RE RERT 


2 πð⅛!α 


Allerneuste Musikalien! 
In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung (Ohlauer Strasse) sind so eben 
angekommen: b 
Huldigung der Königin Victoria 
von Grossbritannien. 
Wal Zz er 
für das Pianoforte. 
Ihrer Maj. der Königin Victoria 
zugeeignet 
von 
J. Strauss. 
1 Op. 103. 20 Sgr. 

Dieselben zu 4 Händen 1 Rthl., und 
zugleich in allen üblichen Arrange- 
ments erschienen. 

Diese Walzer wurden während der 
Krönungsfeste in London beiden Staats- 
Bä en im neuen Palaste von Strauss 
mit seinem Orchester zum erstenmale 
aufgeführt, 

— —— —— — 
i Bekanntmachung. 

Es wird hlerdurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß dle Koffetier Gut ſche ſchen Eheleute die an 
ihrem Wohnorte, neue Kirchſtraße Nr. 12, unter 
Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft durch einen 
vor Ihrer Verhelrathung abgeſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrag aufgehoben haben. f 

Breslau, den 30. August 1838, 

Königliches Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz 
II. Abtheilung. 
u ecke. 


Donner ſtag den 20. September 1838. 


in Breslau, 


F. E. C. Leuckart's Leſe-Anſtalten 


Ring Nr. 52. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36 000 Bände ſtarke 


deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueften 


vermehrt. Mit deiſelben iſt ferner verbunden: 


Eiſchinungen 


ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 
ſo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Wetken beſtehendes > 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
für deſſen Rrichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 
ligen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 


Die äußerſt bil⸗ 


Auswärtige können an allen Inftituten im Einzelnen und auch zum Wlederverleihen Theil nehmen. 


F. E. C. Leuckart. 


—— — 4 —Ä— 
So eben iſt im Verlage der Stuhr ſchen Buch⸗ Der unbekannte Cigentgümer wird blerdurch 
handlung in Berlin erfchienen und zu haben in aufgefordert, feine Anſprüche daran ſpäteſtens Im |) 


G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck 
in Lrobſchütz und W. Gerloff in Oels: 
Sportel⸗Taxen 
für ſämmtliche Untergerichte in den 
Preußiſchen Staaten; 
für die gewöhnlichen Prozeſſe nach der Taxe vom 
28. Auguſt 1815; die Mandats⸗, ſummariſchen 
und Bagatell⸗Prozeſſe nach der Tore vom 9. Ok⸗ 
tober 1833; für Nichtigkeltsbeſchwerde⸗ Sachen 
nach der Verordnung vom 14. September 1833, 
mit den 
ſämmtlichen ſpäter ergangenen Er⸗ 
läuterungen und Ergänzungen. 
gr. 8. geh. 1 Rthir. 
Nouveauté intéressante en Musique 
publige par 
Charles Weinhold, 
Libraire et Marchand de Musique 
ä Breslau, rue Albrechtstrasse Nr. 58: 


Album 


dedié à Mademoiselle Garcia. 


Airs et Romances 
chantées aux Concerts 
à Paris, Londres, Bruxelles, Berlin, 
Vienne ete. 


par 
Madame Malibran 
et sa soeur 


Mademoiselle 

La traduction allemande 

J. C. Grünbaum. 

Avec le portrait de Pauline Garcia. 
Prix 1% Rihlr. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des, auf der Weis 
dengaſſe sub Nr. 1084, neue Nr. 26 gelegenen, 
Schneider Johann Friedrich Lettererfhen Haus 
ſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts-Taxe auf 
10618 Nele. 26 Sgr. 11, Pf., haben wir einen 
Termin auf 
den 27. November d. J. Vormittags 
11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Lühe anbe⸗ 
raumt. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. April 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Aufgebot. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitorlat 
ſchwebenden Unterſuchung find nachſtehende Ge⸗ 
genſtände, als: 

1) ein dunkelgrüner Tuchrock mit ſchwarzem 

Sammetkragen und Bandknöpfen; 

2) eine grüne Tuchweſte mit ſchwarzen belner⸗ 

nen Knöpfen; 

3) eine grüne Tuchmütze mit Lederſchiem; 

4) ein Paar grüne ſchwarzgeſlreifte Ztughoſen: 

5) ein weißes Kambrai⸗ Halstuch; 

6) ein Paar fahllederne Halbſtiefeln, 
als wahrſcheinlich in der Zelt vom 14ten bis 
26ſten Auguſt entwendet, in Beſchlag genommen 


worden. 


de 


Pauline Garcia. 


dem hierzu auf den 
5. Oktober c. Vormittags 9 Uhr 

in unſerm Verhörzimmer Nr. 10 angeſetzten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, wldrigenfalls über dies 
ſelben anderweitig geſetzlich verfügt werden wird. 0 

Breslau, den 17. September 1838. 

Königl. Inquiſitoriat. 

FFF ORT PEN Fr ee 

Die nachfolgend benannten, früher im ehemali⸗ 
gen von Lützowſchen Frei⸗Corps und jetzigen Kö⸗ 
niglich Preußiſchen 25. Infanterle⸗Regimente ges 
dienten Individuen, welche in den Feldzügen 1813, 
1814 und 1815 de Erbberechtigung zum Kaifer- 
lich Ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden Ster Klaſſe er⸗ 
worben haben, und zur Verl⸗ihung deſſelben in 
Folge der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 10ten 
April c. in Vorſchlag gebracht werden ſollen, has 
ben ſich bis jetzt in Folge der öffentlichen Auffor⸗ 


derungen nicht angemeldet und ſind anderweit nicht 


zu ermitteln geweſen. 
Dieſelben werden daher aufgefordert, ſich binnen 
bier und dim 1. Januar 1839 bei dem unterzeich⸗ 


neten Regiments⸗Commando unter Einſendung des 


ihnen ertheilten Elbberechelgungsſcheins und eines 
Fährungs⸗Atteſtes ihrer vorgeſetzten Behörde ſchrift⸗ 
lich anzum lden, damit ſolche des Weſtern vorge⸗ 
ſchlagen werden können, fo wle die Angehörigen 
und ſonſtigen Bekannten derſelben, welche über den 
Aufenthaltsort der Genannten nähere Kenntnlß 
haben, erſucht werden, dem unterzeſchneten Kom⸗ 
mando nähere Mittheilung zu machen. g 
1) Johann Eiſeln, aus Berlin gebürtig, früher 
Obetjäger, ſpäter Profeſſor in Breslau. 
2) Carl Hilfe aus Acken an der Elbe, Steonde⸗ 
Lleutenant. 
3) Jäger Johann Gottlieb Krauſe aus Breslau 
in Schleſien. “= 
4) Jäger Weiß. 
5) Sec. ⸗Lieut. Chriſtian Wetzſtein aus 
Bayreuth. 
6) Uateroffizier Carl Apel aus 
!kenſtein in Schleſien. 
7) Unteroffizier Carl Brennecke aus Kisin bei 
Brandenburg. 0 
8) Füfitier Franz Elfeld aus Stendal in der Alt⸗ 
mark. N I 
9) Füſilier Heinrich Erfurt aus Neubeeſen bel 
Alsleben an der Saale. dafs 
10) Unteroffizier Joſeph Hirſch aus Altravensberg 
in Schwaben. © - 
10) Füſilier Gottlieb Kreyfil aus Niegrpp bei 
Magdeburg. 
12) Füͤſilſer Gottlieb Langner aus Oberjohnsdorf 
in Schleſien. 8 
13) Unteroffizier Ferbinand 
gen in Baiern. 5 
14) Füſiller Joſcph Nyſſen aus Mörs. 
15) Feldwebel Heinrich Rigmann aus Berlin. 
16) Unteroffizier Mathias Schäfer aus Oedishelm 
bel Crefeld. 
17) Dberjäger Friedrich Olioler aus Diſſau. 
18) Horniſt Lebrecht Zimmermann aus Wettin 
bei Halle. 2 


Hoff in 
Kleutſch bel Fran⸗ 


Muller aus Wichin⸗ 


19) Oberjäger Johann Kurth aus Trobnſth in 


chleſien. 
20) Jiger Ferdinand Vogler aus Bohnitz bei Bran⸗ 
denburg. 8 
21) Jiger Joſeph Peitler aus Wallendorf in 
Tyrol. 


Köln, den 10. September 1888. 


v. Klät te, 
(Oberſt u. Kommandeur des 25. Infanterle-Rgmts. 


4 


4) 
1 
Hl 


niger Ortſchaften des hieſigen Rent⸗Amls⸗Bezliks, 


von 9 bis 12 Uhr im Lokal des unterzeichneten 


gebunden für 2½ Sgr. (100 Exemplare für 


Glogau). 


Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


ſtube. a 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 
Der fromme Naturkundige, 6 Sgr. 
belkunde, 5 Sgr. 

Struve is Ktankenbuch, 2 Bde., 16 Sgr. 
Betracht. üb. d. Natur, 5 Sgr. Bulwers Werke, 
Tiſſot, üb. Jugendſün⸗ 


30 Bde., g. neu, 3 Rtl. 
den, 15 Sgr. 


5 Nothwendiger Verkauf 
vor dem Stiftgerlchts⸗Amte zu Lauban. 


Das zum Johann Gottlieb Bufeſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, sub Nr. 20 zu Kerzdorf belegene 
Vorwerk, abgeſchätzt auf 9382 Rthlr. 13 Sgr. 6 
Pf. Courant, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiftratur einzuſehenden Taxe fol im Gan⸗ 
zen oder in einzelnen Parzellen 


am 5. März 1839 8 
um 10 Uhr Vormittags an Ort und Stelle in 
Kerzdorf ſubhaſtirt werden. 


Zins ⸗Getreide⸗ Verkauf. 
Das an Martini d. J. fällige Zinsgetrelde eis 


beſtehend in: 
71 Schfl. 3% Mt. Welzen 


227 Schfl. 1 Me. Roggen ( Preufifches 
17 Schfl. 13 Ms. Gerſte Maaß 
237 Schfl. 11% Me. Hafer ) 
3 Schfl. 9%, Me. Stein-Mept, Stein⸗Ochs 


genannt, fol am 15. October a. c. Vormittags 
Amtes an den Meiftbietenden verkauft werden, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Verkaufsbedingungen täglich. während der 
Amtsſtunden hie ſelbſt eingefehen werden können. 
Steinau, den 17. Sept. 1838. 

Königliches Rent: Amt. 

Offene Lehrerſtelle. 

Mit dem 1. Oktober wird die Adjuvantenſtelle 
an der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule var 
kant. Wer feine Befähigung durch die nöthigen 
Zeugniſſe nachweiſen kann, möge ſich bei dem Un⸗ 
terzeichneten melden. 

Hundsfeld, den 18. September 1838. 

5 Sachſe, Paſtor. 


Matratzen 
aus reinem Seegras, mlt roth und weiß geſtrelf⸗ 
tem Orillich, A 2½, Rehlr, 2% Rehlr., das Kell: 
kiſſen 25, 30 Sgr. Aus reinen und neuen Roß⸗ 
haaren gefertigte „ 
ſehr ſchöne Matratzen, 

à 8 bis 10 Rthlr, letztere 80 Pfund ſchwer und 
knapp 11, Pr. Ellen breit, Länge hinreichend; das 
hierzu nothwendige Keilkiſſen 254, 3 Rehlr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 

Ein gebrauchter guter Goktaviger Flügel iſt ſehr 
billig zu verkaufen vor dem Oderthore, wenn man 
über die Brücke kommt, linker Hand in dem klei⸗ 
nen Hauſe. 


i Für Schulen. 
A BC⸗, Buchſtabler⸗ und Leſebuch, mit Ka⸗ 
techismus und Einmal Eins, von J. C. D. Geiſer, 


6% Rıle.) bel N 
h F. L. Brade, am Ringe Ne. 21. 
Reiſegelegenheit nach Berfin auf der Reuſchen⸗ 


ſtraße Nr. 65 im Hecht; zu erfragen in der Gafl- 


Bequeme Retour⸗Relſegelegenheit nach Berlin, 
Das Nähere in 3 Linden, Reuſcheſtraße. 5 
520 Stück Ananas ⸗Pflanzen ſtehen zum bllli⸗ 
gen Verkauf bei der Gutsherrſchaft von Glaͤſen, 
im Leobſchüher Kreiſe (in der Nähe von Ober: 


Holländiſche Blumenzwiebeln, 
laut Katalog in 341 Nummern, offerirt: 


J riedr. Guſt. Po bl, 


Schmledebrücke Nr. 12. 


Flügel zu verkaufen. 

Flügel von 7 und über 6 Oktaven, von Maha⸗ 
gont und buntem Ahorn, ſtarkem angenehmen Ton, 
ſtehen billig zum Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 71, 
im erſten Stock hinten heraus. 


Gut gelelmtes Schreibpapier, 
Aktendeckel⸗ und Pick⸗ iſt in verſchiedenen, ſchönen 
Sorten ſehr billig zu haben bel Hübner & Sohn, 


* 


5 Hänels Bi⸗ 
Diff. Gottſeligkeit, 8 Sgr. 
Bonnet, 


— 1580 


— 


Unterrichts⸗ Anzeige. 
lungsdiener⸗Inſtituts, 


tute zu melden. 
Breslau, den 18. September 1838, 
Die Vorſteher. 


Silber⸗Ausſchieben, 
Konzert mit Gartenbeleuchtung, 
heute Donnerſtag den 20. September; 
ergebenſt einlade. Lange, 
a im ſchwarzen Bär in Pöpelwoltz. 


Großes Concert, 


heute; zum Schluß: Potpourri von Lanner. 


Anfang 4 Uhr. Zahn, Goffetier. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


ladet auf den 21. September, im Koffeshaufe zum 


Rothkretſcham, ganz ergebenſt ein: 
J. Tiede, Koffetier. 


Freitag den 21. Sept. 
Concert und Feuerwerk 


im Garten zum Prinz von Preußen, wozu ganz 


ergebenſt einladet: Bittner, Coffetler. 
Bei meiner Anweſenhelt in Jauer habe ich 


von vlelen verehrlichen Honoratioren ſo vlele Be⸗ 


weiſe von Wohlwollen empfangen, daß ich, da 
mir ihre werthen Namen ungenannt bleiben ſoll⸗ 
ten, hlermit meinen innigen Dank dafür öffentlich 
auszuſprechen mir erlaube, mit der Verſicherung, 
daß mich das Andenken daran auf meinen ferne⸗ 


‚ren weiten Reifen begleiten wird. 


Jauer, den 15. Septbr. 1838. 
Menſen Ernſt. 


Bei der zweiten Sendung Leipziger 


Mode⸗Meß Neuigkeiten 
befindet ſich das Modell einer ganz neuen Art 
geſtickter Häubchen; A la Colombine, welches den 
geehrten Mode⸗Freundinnen ergebenſt anzeigt: 

Friederike Gräfe aus Leipzig, 

Ring Nr. 33. (Kränzelmarktecke) in Breslau. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eln Zimmer nebſt Schlafkabinet und Holzge⸗ 


laß, zwei Fenſter Fronte, in der zweiten Etage, 


wie auch Meubles und Betten für ohngefähr 30 
bis 86 Rtl. in der Nähe der Univerſität gelegen, 
werden von einem anſtaͤndigen und ruhigen Mle⸗ 
ther, vom 1. Oktör. ab auf 6 Monate zu bezie⸗ 
hen geſucht. Näheres im Anfrage: und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 

Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir, da Herr Schneider das Lager ſeiner pa⸗ 
tentitten Badeſchränke hlerſelbſt aufgegeben, dle 
Anfertigung und den Verkauf dleſer Badeſchränk⸗ 
fuͤr eigene Rechnung betreiben werden. 
zeither für Herrn Schneiden arbeiteten, fo find wir 
mit der Conſtructlon dieſer Badeſchränke genau 
bekannt, und empfehlen daher ſolche unter Verſi⸗ 
cherung der reellſten Bedlenung zu den billigſten 
Pielſen. Reparaturen werden zu den billigſten 
Prelfen übernommen. 

G. Kipke, Klemptner⸗Meiſter, 
am Neumarkt Nr. 26. 
J. Huber, Tiſchler⸗Meiſter, 
g Reuſche Straße Ne. 47. 

Zu vermiethen iſt Albrechts⸗Str. Nr. 53 eine 
Stube und Stubenkammer im dritten Stock; das 
Nähere daſelbſt im zweiten Stock. 


Hausverkauf. 
Ein in der Sandvorſtadt gelegenes Grundſtück, 


beſtehend in 5 klelnen Häuſern und einem Gemü⸗ 


ſegarten mit guten Obſtbäumen, iſt baldig zu ver: 
kaufen. Das Nähere zu erfragen — Scheitniger 
Straße Nr. 2. a 8 
N Aktuarius Kapper. 
Die feiaſten waſſerdichten Fllzhüte neueſter 
Form koſten bei uns nur 2½, 2%, Thlr., ganz 
moderne ſeldene auf waſſerdichtem Filz nur 1 ¼, 
1%, L Thlr. \ 
Hübner & Sohn, Ring 52,1 Treppe. 


Den Mitgliedern des hleſigen privil. Hand⸗ 
ſo wie den reſp. Herren 
Principalen, welche ihre Lehrlinge an den dlesjäh⸗ 
rigen Unterrichtsſtunden thellnehmen laſſen mol 
len, machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ſolche den 1. Oktober wleder beginnen, und belieben 
ſich die Theilnehmer am 21ſten und 22ſten d. 
M. Abends von 6 bls 8 Uhr in unſerem Jaſti⸗ 


wozu ich 


Da wir 


Nees 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 78ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterle fielen folgende Gewinne in 
meine Kollekte: 

60 Rehlr. auf Nr. 13159. 81192. 
50. Rthlr. auf Nr. 23959. 108155. 
108197. i Ä 

40 Rthlr. auf Nr. 13161. 22192. 56804. 
30. 81. 56840. 56848. 53939, 
86884. 108122. 78. 108187. 
111586. 111588. 

r. Schu mme l, 
4 Ring Nr. 16. 
P 
9 ͤĩ ˙˙S. Ne SR EEE. UT EU  EETTUIERR 


„Für Brucheiſen aller Art zahlen den 
höchſten Preis: Hübner & Sohn, Ring 
Nr. 32, 1 Treppe. 
. ˙ A ET 

Zu vermlethen und bald zu beziehen iſt Oblauer⸗ 


ſtraße Nr. 80 elne Stube mit und ohne Meub⸗ 
les, das Nähere daſelbſt im 3. Stock. N 


a 


2 


Angekommene Fremde. 
Den 18. September. Weiße Adler: Hr. General 
Major von Bibikoff aus Petersburg. Hr. Kammerherr 
Baron v. Hohberg a. Prausnitz. Hr. Landgerichts⸗Advo⸗ 
kat Dr. Grabienski a. Lemberg. Frau v. Gurzénska a. 
Anaſtazewo. — Rautenkranz: Hr. Chef des Zollamts 
v. Szuberski a. Ercatplorng: HH. Kfl. Gins a, Kaliſch 
u. Hoffmann a. Stektin. — Blaue Hirſch: Hr. Ma: 
ſchiniſt Koſak a. Gleiwitz. Frau Gutsb. v. Skorzewska 
a. d. Großherzogthum Poſen. Gold. Schwerdt: Hr. 
Baron v. Seherr⸗Thoß aus Olbersdorf. Hr. Lieut, von 
Kopplow a. Glogau. — Drei Berge: Hr. General der 
Infanterie Graf von Komarowski aus Petersburg. Hr, 
General⸗Mojor v. Schwerin a. Wien. Hr. Handlungs: 
Kommis Koͤppen a. Rigg. Hr. Dr. med. Rabacher a. 
Dresden. — Gold. Gans: Hr. General⸗Major v. Woll⸗ 
koff aus Petersburg. Hr. K. K. Kämmerer Graf von 
Rothkirch a. Bruͤnn. Frau Baronin v. Fock a. Gneſen. 
Gold. Krone: Hr. Wtuarius Arnold aus Schweidnig. 
Zwei gold. Löwen! Hr. Gutsb. Paſchke aus Elsnig. 
Hp. Kfl. Oeſterreich, Schmidt a. Neiffe u. Eiromski a. 
Liſſa. Deutſche Haus: Hr. Buchhandl. Commis Spieß 
a. Warſchau. Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Mollard aus 
Berlin. Hr. Regierungs⸗Kaſſen⸗Sekr. Preuß a. Pofen. 
Hotel de Sileſte: HH. Guksb. Graf von Wielhorski 
a. Polen, Graf York v. Wartenburg a. Klein⸗Oels und 
v. Turkut a. Lemberg. Hr. Kfm. Walter a. Schömberg, 
Privat⸗Logis: Hummerey 26; Fr. Geheime Juſtiz⸗ 
räthin v. Paczenska a. Strehlen. Kloſterſtraße 49. Hr. 
Kandidat der Medizin Grzywinski a. Krakau. Reuſche⸗ 
ſtraße 53. Hr. Kfm. Riley a. England, a 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 19. September 1838. 


— — . — 


Wechsel- Course. Briefe; | Cell. 
Amsterdam in-Cour.|2 Mon. 140% — 
Hamhurg in Banco n Vista | 151 5 2 
R 2 Mon.| — 149% 
London für 1 Pf. St. [3 Mon, G. 23% * 
Paris für 800 Fr. . [2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. Vista 102% — 
Dito 8 Messe — — 
Dao 2 Mon — — 
Augsburg. 2 Mon. — — 
Wien 2 Mon 1017/2 wu 
Berlin 8% A Vista — N 99 
S 2 Mon.] 99%, — 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten BE 95% 
Kaiserl: Ducaten ei‘ 9% 
Friedrichsd'oeor 113 ¼ —— 
Louisd' or 0 113%, — 
Poln. Courant 10142 — 
Wiener Einl.- Scheine 4% —.— 

Effecten - Course. — 
Staats⸗Schuld- Scheine 4 103 ½ — 
Sechdl. Pr. Scheinen 5oR. _ | — 66% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105%, — 
Dito Gerechtigkeit dito 4%, —.— 92 7 
Gr. Herz. Posen. Pfandhr.] 4 | 105 — 
Schles. Pfndbr. v,1000R.| 4 104½2 — 
dito dito ‚500-| 4 || 106% | — 
dito Ltr. B. 1000 - | — || 105% — 
dito dito 500-1 4105 ½ —— 
Disconto 4½ N x 


ihrem Beihlatte , Die Schleſiſche Chronik‘ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
20 Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


——— — —äjü ͤͤ— r 1 
er vierteljährige Ahonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
n 1 Fonte 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Bar. . 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Ihlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 
ee 8 b Chronik kein Porto angerechnet wird, 


